
 

 

 

 

 

GOTTESDIENSTE IN DER FRIEDENSKIRCHE 
 

01.10 .  12.30 Uhr   Gottesdienst zur Einführung von 
Erntedank                                             Pfarrerin Renate Ellmenreich und 
                                                               Sozialarbeiterin Talia Adis 
               Anschließend gemeinsames Festmahl im Hof 
        
03.10.  12.00 Uhr  Friedensandacht   
Dienstag 
 
08.10.  11.00 Uhr  Gottesdienst mit Abendmahl 
18. So. nach Trinitatis   Pfrin. i.R. Renate Ellmenreich 
 
10.10.  12.00 Uhr  Friedensandacht   
Dienstag 
 
15.10.  11.00 Uhr  Gottesdienst 
19. So. nach Trinitatis   Pfrin. i.R. Renate Ellmenreich
 
17.10.  12.00 Uhr  Friedensandacht   
Dienstag 
 
22.10.  11.00 Uhr  Gottesdienst  
20. So. nach Trinitatis   Prof. Dr. Andreas Müller, Kiel 
 
24.10.          12.00 Uhr  Friedensandacht   
Dienstag 
 
29.10.   11.00 Uhr  Gottesdienst 
21.. So. nach Trinitatis   Bischof Rolf Bareis, Tbilisi 
 
31.10.  12.00 Uhr  Friedensandacht  
Dienstag                                               zum Reformationstag 
 
05.11.  11.00 Uhr  Gottesdienst  
22.. So. nach Trinitatis   Pfrin. i.R. Renate Ellmenreich 
 

GEMEINDE ZU BEIRUT 

Monatsspruch Oktober 

„Seid Täter des Worts und nicht Hörer allein,                                                                          

sonst betrügt ihr euch selbst.“  Jakobus 1,22 

Besonderer Hinweis 

Wir planen einen weiteren 

Gemeindeausflug,  

diesmal  nach Sur (Tyros) 

am  4. November 2023 

Abfahrt um 9.00 Uhr  an der  

Gemeinde, Rückkehr ca.17.00 Uhr 

Eine Liste liegt in der Kirche aus 

und im Gemeindesaal. 

Ralf Massabni wird uns durch die 

interessanten Schönheiten von Sur 

führen. 



Liebe Freunde und Freundinnen der Gemeinde in Beirut, 

nun ist mein erster Monat in Beirut schon wieder um, aber es kommt 
mir wahrlich so vor, als ob ich schon viel länger hier bin. Vom ersten Tag 
an habe ich mich wohl gefühlt, dank der warmherzigen Aufnahme bei 
allen Menschen, in der Gemeinde und außerhalb. Sich hier zuhause zu 
fühlen ist gar nicht schwer. 

Es scheint mir so, als ob diese Gemeinde, ebenso wie das ganze Land, 
durch viele schwierige Zeiten und so manche Katastrophe resilient ge-
worden ist. Was ist das? Hier die Definition aus dem Internet: 

Bezogen auf den Menschen beschreibt Resilienz die Fähigkeit von Perso-
nen oder Gemeinschaften, schwierige Lebenssituationen wie Krisen oder 
Katastrophen ohne dauerhafte Beeinträchtigung zu überstehen. 

Fühlen Sie sich angesprochen? Mir drängt sich der Eindruck auf, dass das libanesische Volk immer wieder 
neue Möglichkeiten findet, jedwede noch so schwierige Situation zu managen, anstatt zu resignieren und 
zu jammern. Mich interessiert es, wie Sie das schaffen. Vielleicht kann die Welt da noch viel von Ihnen 
lernen. Denn Katastrophen scheinen immer schneller und wuchtiger auf die Menschheit zuzukommen. 
Der zuendegehende Sommer hat damit wirklich nicht gegeizt. Hitze und Brände, Dürren und Überflutun-
gen, Erdbeben, Krieg… und das alles bei anhaltender Inflation. Manchmal starren wir auf die Nachrichten 
und wollen es am liebsten nicht glauben. 

Glauben wollen wir etwas anderes: das Gott versprochen hat: „Solange die Erde steht, soll nicht aufhören 
Saat und Ernte, Frost und Hitze, Sommer und Winter, Tag und Nacht.“ (1. Mose 8,22) 

Und glauben wollen wir dem Wort Jesu, der zum Abschied sagte: „Fürchtet euch nicht! Ich bin bei euch, 
alle Tage, bis ans Ende der Welt“. (Matthäus 28,20) 

Ja, das sind Worte des Trostes, an denen wir uns festhalten können. Und nun komme ich mit noch einem 
Bibelspruch. Der Monatsspruch für Oktober lautet: „Seid Täter des Worts und nicht Hörer allein, sonst 
betrügt ihr euch selbst.“ (Jakobus 1,22) 

Das ist recht deutlich, nicht wahr? Nicht passives Hören auf  Gottes Wort im Gottesdienst macht einen 
guten Christenmenschen aus uns, sondern dass aufs Hören das Tun folgt. Wir werden in die Pflicht ge-
nommen und verantwortlich gemacht.  

Wohl dürfen wir Trost und Kraft aus Gottes Zusagen schöpfen, aber uns nicht darauf ausruhen und den-
ken: Gott wird schon machen. Er hat nur unsere Hände, um sein Werk zu tun. 

Genausowenig nützt es, zu denken: Politik, Wirtschaft, der Staat müssen es richten. Natürlich sind sie da-
zu verpflichtet, aber wir müssen sie immer wieder daran erinnern. Und uns überlegen, was wir selbst tun 
können, am besten gemeinsam.  

Ich wünsche uns in der Gemeinde immer wieder offene Augen, um zu sehen, wo Not ist; offene Ohren, 
um einander zuzuhören; offene Herzen, um unsere Mitmenschen und allen Mitgeschöpfen mit Liebe zu 
begegnen; offene Hände, um zu teilen, was wir haben und einen beherzten Mut, die Dinge, die schlecht 
oder falsch laufen, zu ändern.  

Darin stärke und Gottes Geist! Amen. 
 
Ihre 
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           SCHULAUSFLUG 

Seit Jahren unterstützt unsere Gemeinde die 
„Charity’s Home Academy“, eine Schule für syri-
sche Flüchtlingskinder in Naame. Letzte Woche 
haben wir sie besucht und konnten wieder Spen-
dengelder übergeben, damit die Schule ins neue 
Unterrichtsjahr starten kann.  

Die Sommerpause wurde genutzt, um das ganze 
Schulgebäude zu renovieren. Fast wirklich alles 
wurde neu gestrichen. Die ganze Schule glänzt – 
vom Fußboden über Schulbänke und -tische bis zu 
Tafeln und Lampen.  

Wie viele Kinder im neuen Schuljahr zum Unter-
richt angemeldet werden, bleibt abzuwarten. 
Viele Familien suchen verzweifelt Möglichkeiten, 
das Schulgeld aufzutreiben, das für das kom-
mende Jahr immerhin 375 $ beträgt –eine stolze 
Summe, wenn man kaum Arbeit hat und alles, 
aber auch wirklich alles ständig teurer wird. Vie-
le syrische Eltern können sich das schon nicht 
mehr leisten und haben ihre Kinder abgemeldet. 
Dafür kommen nun immer mehr libanesische 
Kinder in diese Schule, immerhin schon 40 % der 
Schüler, weil ihre Eltern sich die teuren Privatschulen nicht mehr leisten können. Und an den staatlichen 
Schulen ist ja der Unterricht an den allermeisten Tagen ausgefallen. Schulleiter Elias Fadel muss auch, um 
Strom in der Schule zu haben, allein für den Generatordiesel 80 bis 100 $ jeder Woche hinblättern. Und  er 
fährt mit seinem kleinen alten Privatauto jeden Morgen viermal die Runde, um alle Lehrer zum Unterricht 
abzuholen, denn der tägliche Transport würde ihr Budget übersteigen. Ein Van wäre gut dafür. Hat jemand 
einen übrig?  

Und statt des teuren und dreckigen Diesels sollten umweltfreundliche Solarpanels den Strom für die Schule 
liefern. Dafür müssen wir eine neue Spendenkampagne starten. Machen Sie mit! 

Spendenkonto:  Evangelische Bank, IBAN DE92 5206 0410 0006 4286 73, BIC  GENODEF1EK1  

                                                                                                                     Renate Ellmenreich 

 

                       3 

Mich haben, gerade aus Deutschland kom-
mend, besonders die sauberen Schultoiletten 
beeindruckt. Sie werden zweimal täglich gerei-
nigt und bei den Kleinen geht immer eine Auf-
sichtsperson mit. Über 100 Kinder haben den 
Kindergarten besucht und fast 200 die neun 
Klassen der Schule. Die ersten haben auch die 
Mittlere Reife abgeschlossen – bis auf einen ha-
ben alle Schüler die Prüfungen bestanden, man-
che sogar mit „Sehr gut“. 



 Ausflug zum Eshmun-Tempel 

Nach unserem Besuch in der „Charity‘s Home Academy“ 

in Naame hatten wir noch etwas Zeit und nutzten die Nä-

he zu Saida, um dem Eshmuntempel einen Besuch abzu-

statten. Die Tempelanlage liegt etwa 3 km nordöstlich von 

Saida und die Ausgrabungen haben bis jetzt ein rein phö-

nizisches Heiligtum freigelegt. Zu Eshmun lesen wir bei 

Wikipedia:                                                                                         Tempelanlage 

Eschmun (Ešmun) ist ein phönizischer und karthagischer Heilgott. Er war der Stadtgott von Sidon, 
wurde aber auch auf Zypern und Sardinien verehrt. ..Der Legende nach war Eshmoun ein junger 
Mann aus Beirut. Die Göttin Astarte selbst verliebte sich in ihn. Eschmun verstümmelte sich da-
raufhin selbst, um ihrem Werben zu entfliehen und starb an seinen Verletzungen. Daraufhin er-
weckte Astarte ihn wieder zum Leben – als Gott. Wie Adonis wurde er auch als Fruchtbarkeitsgott 
verehrt, der jedes Jahr von Neuem stirbt, um 
wiedergeboren zu werden. Er wurde auch als 
Heilgott angesehen und so mit dem griechi-
schen Heilgott Asklepios gleichgesetzt. 
Eschmun wurde – wie Asklepios auch – mit 
dem Attribut eines Stabes ausgestattet, um 
den sich eine Schlange windet. Das bezeugt 
eine goldene Tafel, die in der Nähe des    

Eschmun-Tempels bei Sidon gefunden wurde. 

                                                                                     Römisches Mosaik 

Thron der Astarte 

Und über die Tempelanlage schreibt Wikipedia 

Nationalmuseum: Geheilter Knabe 

 

All das und noch viel mehr erzählte uns ausführlich eine 

junge Archäologin, die dort Führungen macht. Uns hat die 

Weite der Anlage, aber auch ihr genialer Standort beein-

druckt.  

Zum Abschluss unsere Ausflugs stärkten wir uns mit guter 

libanesischer Küche beim „Blauen Wasserfall“ 
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Die Standortwahl beruhte vermutlich auf der Quelle, die beim Tempel entspringt. 

Der ursprüngliche Tempelkomplex ist noch immer gut zu erkennen. Zu sehen ist 

noch ein massives Kapitell. Außerdem erheben sich am Hang zwei Podeste, die 

eventuell für Opferrituale genutzt wurden. Ein Podest stammt aus dem 6. Jahr-

hundert vor Christus, das andere aus dem vierten Jahrhundert vor Christus. Der 

älteste Bereich des Komplexes stammt aus dem 6. Jahrhundert vor Christus. Da-

bei handelt es sich um ein pyramidenförmiges Gebäude, das wohl unter dem 

damals herrschenden babylonischen Einfluss entstand. Im 5. Jahrhundert nach 

Christus wurde der Tempel unter König Eshmunazar von Sidon und später von 

König Bodashtart weiter ausgebaut. Auf dem Gelände wurde in byzantinischer 

Zeit eine Kirche errichtet. Zusätzlich entstanden in der Zeit zahlreiche Mosaike. 

Der Eschmun-Tempel gehört seit 1996 zur Vorschlagsliste als UNESCO-

Weltkulturerbe. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Ph%C3%B6nizier
https://de.wikipedia.org/wiki/Karthago
https://de.wikipedia.org/wiki/Sidon
https://de.wikipedia.org/wiki/Zypern
https://de.wikipedia.org/wiki/Sardinien
https://de.wikipedia.org/wiki/Astarte
https://de.wikipedia.org/wiki/Adonis
https://de.wikipedia.org/wiki/Asklepios
https://de.wikipedia.org/wiki/Eschmun-Tempel
https://de.wikipedia.org/wiki/Kapitell
https://de.wikipedia.org/wiki/Babylon
https://de.wikipedia.org/wiki/UNESCO-Welterbe
https://de.wikipedia.org/wiki/UNESCO-Welterbe


YOGA 

„Gleichgültig, ob man jung, im mittleren oder fortgeschrittenen Alter ist, sogar wenn man krank 

oder schwach ist – jeder kann mit der Praxis (des Yoga) beginnen.“ 

                                                                                                                                            Hatha-Yoga Pradipika I, 64 

Das Leben im Libanon gestaltet sich zunehmend schwierig und stellt für alle eine Herausforderung dar. 

Yoga kann uns dazu verhelfen, mehr innere Ruhe und Gelassenheit zu etablieren und gibt uns mit seinen 

vielfältigen Möglichkeiten Mittel an die Hand, mehr Selbstwirksamkeit im Umgang mit Stress in unserem 

Alltag zu erfahren. 

Ich möchte in der Evangelischen Gemeinde einen fort-

laufenden Kurs anbieten, der auf die 

Bedürfnisse der Teilnehmer*innen abgestimmt ist. 

Neben allgemeiner Kräftigung und Mobilisation des 

gesamten Körpers, möchte ich auch die 

Freude an der Bewegung, die Entspannung des Atems 

und mehr Ruhe und Stabilität im Geist 

vermitteln. 

Kleine Bewegungsabläufe, Asanas (Körperhaltungen/-

übungen), Atemübungen und Stilleübungen 

möchten dazu einladen, typischen Alltagsbeschwer-

den entgegenzuwirken, das Körpergefühl zu 

verbessern und Achtsamkeit und Präsenz zu fördern.  

                                                                        Claudia  Desel 

Welcome back Claudia 

ich möchte Claudia wieder herzlich willkommen heißen in Beirut bei Yoga und dem Kindertreff nach einer 
langen Sommerpause. 
Wir vom Yoga Club sind hocherfreut, dass nun endlich unser wöchentliches Yoga wieder begonnen hat, 
was uns Teilnehmern und besonders mir super gut bekommt. 
Der Montagnachmittag ist ein high light zum Wochenanfang, der mich persönlich für die anstehende Wo-
che gut vorbereitet und in Einklang bringt. 
Claudia zieht die Stunde wunderbar erholsam und zur Ruhe kommend auf, was uns allen sehr gut be-
kommt, um mit dem täglichen Stress und unseren Sorgen entsprechend gut umgehen zu können. 
Es stimmt, dass unser Yoga nur einmal die Woche stattfindet,  aber es ist besser als nix und vor allem 
bleibt es jedem von uns überlassen was und wie er mit dem Gelernten in der Woche umgeht.Es ist emp-
fehlenswert in unseren täglichen Ablauf ein paar gelernte Übungen einzubauen. Wir schaffen das sicher 
alle. 
"Wo ein Wille ist,  ist auch ein Weg", so heißt es doch! 
Und auch ein herzliches Willkommen an Claudia bei der Wiederaufnahme des Kindertreffs und Pfarrerin 
Renate Ellmenreich zur Freude der Kinder, aber auch der Eltern. Ich erlaube mir auch in diesem Zusam-
menhang, daran zu erinnern, dass jede Hilfe bei den Vorbereitungen des Kindertreffs willkommen ist. 
Auf ein erfolgreiches kommendes Jahr mit vielen Veranstaltungen mit Allen, die dazu hilfreich beitragen 
oder einfach freudig daran teilnehmen. 
                                                                                                                                                                                         Heike Mardirian 
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Schulschließungen und generationsübergreifende Armut 

Der Libanon steckt in einer großen Bildungskrise. Viele öffentliche Schulen können zum neuen Schuljahr 
nicht öffnen. Sie haben nicht genug Geld um Lehrkräfte, Elektrizität oder Lehrmaterialen zu bezahlen. 
Was bedeutet das nun für Kinder, die bereits in öffentliche Schulen gehen, weil diese günstiger sind? Nun 
ja, entweder die Familien treiben genug Geld auf, um die Schulgebühren privater Schulen für meist meh-
rere Kinder zu bezahlen oder sie können ihre Kinder nicht mehr zur Schule schicken. Wenn Kinder keine 
Bildung erhalten, haben sie später im Leben weitaus geringere Chancen einen vernünftigen Lebensunter-
halt zu erstreiten. Es ist schon mit guter Ausbildung, Studium und höheren Abschlüssen extrem schwer in 
der aktuellen Lage Arbeit  zu finden von der man leben kann, vom Geld auf die Seiten legen träumen die 
meisten. Wenn aber eine ganze Generation von Kindern keine oder sehr schlechte Schulbildung erhält, 
stehen wir als Gesamtgesellschaft vor einer riesigen Krise, und das wahrscheinlich über mehrere Genera-
tionen hinweg. Das Problem mit Armut ist nämlich, dass sie vererbt wird. Für Kinder von Eltern, die kei-
nen oder einen niedrigen Schulabschluss haben ist es wahrscheinlicher sich in einer ähnlichen Situation 
wiederzufinden. Damit erben die Kinder dann auch die niedrigen Löhne, die ihre Eltern erhielten. Und so 
verhält sich das dann über Generationen, in der Sozialarbeit nennt sich das „generationsübergreifende 
Armut“. In Deutschland heißt es laut Statistiken, es bräuchte mehrere Generationen um Armut zu über-
winden, können Sie sich vorstellen wie die Zahl für den Libanon aussehen muss? 

Weitere Probleme sind die Auswirkungen, die die Schulschließungen und höhere Schulgebühren auf die 
Kinder haben. Kinder können die Situation sehr gut aufnehmen und verstehen, so empfinden laut dem 
Center for Lebanese Studies 50% der Kinder eine negative emotionale Belastung. Außerdem haben 7% 
der Kinder die Schule verlassen, um zu arbeiten und bei 1% der Kinder führt die teure Bildung zu frühen 
Eheschließungen. Die realen Zahlen sind wahrscheinlich höher. Nicht nur bleibt also das Recht jedes Kin-
des auf Bildung verwehrt, sondern, die Lage führt zu weiteren kinderrechtlichen Katastrophen: Kinderar-
beit und Zwangsverheiratung. Da die akute Lage ein komplexes strukturelles Problem ist kann ich als Sozi-
alarbeiterin nicht vielmehr tun als ein wenig finanzielle Unterstützung anzubieten und die Eltern zu ermu-
tigen mit den Kindern gemeinsam zu lernen. Das ist sehr frustrierend und erzeugt Gefühle der Ohnmacht, 
ich bin mir sicher Sie kennen diese Gefühle, wenn Sie hier leben. Und dennoch lohnt es sich zu kämpfen, 
denn „Kinder sind unsere Zukunft“. 

                                                                                                                                     Talia Adis 
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ZUR INFORMATION 

Der GEMEINDEKIRCHENRAT trifft sich am Sonntag den 08.10.  nach Gottesdienst und Kirchkaffee im Ge-
meindezentrum. Die Sitzung ist öffentlich. 

FRAUENTREFF 

Dienstags ab 10.00 Uhr offenes Frauen-Café im Gemeindezentrum: miteinander im Gespräch sein,  

Erfahrungen austauschen, Feste und Geburtstage feiern. Anschließend Friedensandacht. 

YOGAGRUPPE 

Montags um 17.00 Uhr auf der Dachterrasse. Weitere Interessierte werden gebeten, sich im Gemeinde-
büro zu informieren und anzumelden. 

KINDER- UND JUGENDTREFF 

In der Regel jeden Freitag 17.30 -19.30 Uhr: Offener Kinder- und Jugendtreff (von 3 bis 14 Jahren), gele-
gentlich Ausflüge an anderen Wochentagen. 

Der Kinder- und Jugendtreff (KiJu) ist eine von Eltern organisierte Gruppe, in der vorrangig deutsch ge-
sprochen wird. Wir bieten ein buntes Programm aus Basteln, Ausflügen und Spielen – jede Idee und Initi-
ative für Aktivitäten sind willkommen. Die Teilnahme am KiJu ist an keine Konfession gebunden. Das Pro-
gramm ist auch auf facebook.com zu finden und wird dort ggf. aktualisiert. 

(https://www.facebook.com/pages/Kinder-und-Jugendtreff-Beirut/158566270923533) 

Und das haben wir geplant: 

06.10. Wir bauen Deko-Drachen 

13.10. „Himmel und Erde“ - wir arbeiten und kochen mit Äpfeln und Kartoffeln 

20.10. Wir bauen uns leuchtende Kürbisse 

27.10.  Halloween-Party 

************************************************************************************* 

HERZLICHE SEGENSWÜNSCHE 

sprechen wir allen Gemeindegliedern aus, die in diesem Monat Geburtstag haben. Möge Gott Sie seg-
nen, dass Sie dankbar für sein Geleit in den Jahren, die waren, voll Zuversicht und geborgen von Gottes 
guten Mächten dem entgegengehen, was kommt.  

 

Maria Schweßiger, 13. Oktober 

Frédéric Weber,      13. Oktober 

Marcella Hoss         21. Oktober 

Sascha Böhme         24. Oktober  

Nicole Elias         28. Oktober 

 

Der Herr segne dich.  

Er erfülle deine Füße mit Tanz und deine Arme mit Kraft. 

Er erfülle dein Herz mit Zärtlichkeit und deine Augen mit Lachen. 

Er erfülle deine Ohren mit Musik und deine Nase mit Wohlgerüchen. 

Er erfülle deinen Mund mit Jubel und deine Seele mit Freude.         Afrikanischer Segen 
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https://www.facebook.com/pages/Kinder-und-Jugendtreff-Beirut/158566270923533


Bei uns können Sie kaufen 

 Jeden zweiten Dienstagvormittag parallel zum Frauentreff:   – vom Mousan-
Center (Tyros) – Vorbestellungen sind möglich über die zentrale Nummer: 07-348 565 und mit der Bäckerei verbinden lassen, 
nur vormittags. 
2 

  Obst und Gemüse von JCC Initiative. 

 

The Olive Branch  
Kunsthandwerkliches aus den Werkstätten der Schneller-Schule, Holzarbeiten; syrische Intarsienarbeiten, Schmuck von Bedui-
nenfrauen, Stickereien syrischer Kriegswitwen, Moranoschmuck, Seifen und vieles mehr. Die angebotenen Produkte werden 
von Kunsthandwerkern und Einrichtungen, auch von Frauen aus unserer Gemeinde hergestellt, die wir durch den Verkauf in 
unserem Laden unterstützen wollen. 
Öffnungszeiten: Mo, Di, Do, 9.00 – 12.00 Uhr, Fr 9.00 – 12.00 Uhr u. 17.30 – 19.30 Uhr,  

sonntags nach dem Gottesdienst während des Kirchkaffees. 
 

So können Sie uns erreichen: 
 

 
Pfarrerin Renate Ellmenreich Email:  pfarrer@evangelische-gemeinde-beirut.org 
      Tel.  privat:  01-752 206 
        mobil:  03-839 196 
 

Sozialarbeit Talia Adis              Email:          soziales@evangelische-gemeinde-beirut.org  
      Tel.  01-740 318 und 740 319 
Sprechzeiten:       Di: 11.00 – 16.00 Uhr 
        Mi: 11.00 – 16.00 Uhr 
        Fr:  09.00  - 14.00 Uhr         
  

Verwaltung: Frédéric Weber  E-mail: info@evangelische-gemeinde-beirut.org 
      dienstl.: 01-740 318 
                                                              privat: 03-240 992 
Öffnungszeiten des Büros: montags, dienstags, donnerstags: 8.00 - 12.00 Uhr oder nach Vereinbarung 
 

Bankkonten: Evangelische Gemeinde zu Beirut 
Deutschland: Evangelische Bank eG, IBAN: DE92 5206 0410 0006 4286 73, BIC: GENODEF1EK1 
 

Libanon: BLOM Bank (Beirut, Bliss Branch) 
LBP:  IBAN: LB32 0014 0000 3301 3000 8804 9113 
 

WEBSITE der Gemeinde: www.evangelische-gemeindebeirut.org 
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